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Strahlender Barocksound 
Jugendorchester konzertiert mit Solisten in der Spitalkirche 
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Festliche Klänge in Spitalkirche 
Jugendorchester Baden-Baden setzt  

bei seinem Weihnachtskonzert Akzente 
 

Menschliche Gefühlsregungen wollten die Komponisten des Barock mit ihren Werken ausdrücken, 
die Instrumente sollten eine breite Klangpalette abdecken und den fein nuancierten Klangfacetten 
der menschlichen Stimme nahekommen. Das umzusetzen erreichten die jungen Musiker vom 
Baden-Badener Jugendorchester bei ihrem Barockkonzert am zweiten Weihnachtsfeiertag in der 
Spitalkirche unter der Leitung von Dirigent Karl Nagel mühelos. Bereits das Auftaktstück, die 
Symphonie A-Dur des italienischen Barockkomponisten Giuseppe Tartini, erzeugte eine 
Bandbreite an unterschiedlichen Stimmungen – vom fröhlich-beschwingten Allegro über ein 
getragenes Andante hin zu einem heiter-verspielten Menuett – die das Orchester hier wie auch im 
weiteren Verlauf des Abends mit einfühlsamem engagiertem Spiel und warmem homogenem 
Klang auszudrücken wussten. Mit insgesamt drei Stücken war Antonio Vivaldi im Programm 
vertreten, bei dessen Konzert für Violine und Orchester a-Moll die Violinistin Charlotte Fortnagel 
ihr Publikum beeindruckte, indem sie mit präziser Technik und beseeltem Spiel das Stürmische, 
Vorwärtsdrängende der Musik des ersten und dritten Satzes und das Meditative des zweiten 
Satzes ausdrucksvoll interpretierte. Nicht weniger überzeugten die Violinistinnen Juliane Lang und 
Leandra Saitovic, die in Vivaldis bekanntem Concerto grosso für zwei Soloviolinen und Orchester 
a-Moll mit harmonischem Zusammenspiel, fein abgestufter Dynamik und natürlich fließender 
Klangentfaltung ihr Publikum mitrissen. Der menschlichen Stimme besonders nahe kommt das 
Cello. In seinen Cinq pièces en concert für Violoncello und Orchester malt François Couperin fünf 
unterschiedliche Stimmungsbilder. Mit großer Intensität, sicherer Bogenführung und feinem 
Gespür gelang es David Geörg mit seinem Cello die kontrastierenden atmosphärischen 
Besonderheiten der einzelnen „pièces“ einzufangen, wie das Wiegend-Tänzerische der 
„Sicilienne“ 
oder das melancholische Klagen der „Plainte“. Ein Höhepunkt des Abends war sicherlich das 
Konzert für Altblockflöte und Orchester von Vivaldi. Sandro Eramo, der zuvor schon im Konzert für 
Sopranblockflöte und Orchester von Anton Heberle das Publikum gefesselt hatte, riss seine 
gebannt lauschenden Zuhörer mit virtuosen Trillern, rhythmisch akzentuiertem Spiel und 
strahlenden perlenden Läufen zu Bravorufen hin. In diesem wie in fast allen anderen Stücken 
begleitete Hansjörg Wallraff die Künstler einfühlsam am Cembalo, was den barocken Charakter 
der Musiken maßgeblich mitgestaltete. Glanzvoll und brillant, mit wacher Bühnenpräsenz und 
leuchtender Strahlkraft, ließen die Trompeter Jonas Huck und Stephan Börsig zum Ende ihre 
Instrumente im Konzert für zwei Trompeten in Es-Dur von Valentin Rathgeber erschallen und 
bescherten so einen heiter-festlichen Ausklang. Leonie Schmid 
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